
Kinofilm
im Museumshof

Friedberg (pm). Gemeinsam
bieten das Wetterau-Museum
und das Bildungsforum/Stadt-
marketing Friedberg noch ein-
mal einen sommerlichen Film-
abend im Innenhof des Muse-
ums an: Am Freitag, 2. Sep-
tember, wird um 20.30 Uhr der
2019 entstandene Dokumen-
tarfilm »Billie – Legende des
Jazz« gezeigt – authentisch
durch Originalsprache mit
deutschen Untertiteln. Einlass
ist eine Stunde vor Filmbe-
ginn, mit der Möglichkeit, vor-
ab einen Rundgang durch das
Museum zu machen ein-
schließlich der Sonderausstel-
lung »Jüdisches Leben in der
Wetterau heute«.

Die Veranstaltung findet bei
schlechtem Wetter in ge-
schlossenem Raum statt; Treff-
punkt ist aber auch dann zu-
nächst das Wetterau-Museum.

Wohnung
durchwühlt

Friedberg (pob). Auf Beute aus
einer Wohnung in einem
Mehrfamilienhaus hatten es
Diebe in der Karlsbader Straße
abgesehen. Sie verschafften
sich am Montagmorgen zwi-
schen 5.30 und 8.45 Uhr Zu-
tritt zum Treppenhaus und
brachen im ersten Oberge-
schoss eine Wohnungstür auf.
Im Inneren suchten sie nach
Wertsachen. Ob sie Beute ge-
macht haben, kann noch nicht
gesagt werden. Hinweise an
die Polizei unter Telefon
06031/6010.
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»Es hat sich etwas getan«
Erste Stadträtin Marion Götz setzt sich für saubere Altstadt ein

Friedberg (har). Im Juli 2018
hat Marion Götz ihre Stelle als
Erste Stadträtin angetreten.
Ein Dorn im Auge sind ihr
schon immer die vielen Miss-
stände vor allem in der östli-
chen Altstadt, wie illegale
Müllablagerungen und vor al-
lem die Müllbehälter, die in
den zum Teil engen Altstadt-
gassen ohne Bürgersteigen im-
mer auf der Straße stehen.

Inzwischen hat sich einiges
bewegt, was aber, zum Leid-
wesen von Götz, in der Öffent-
lichkeit kaum wahrgenom-
men wird. »Die Altstadt ist
schmutzig« oder »Überall ist
Müll« sind Thesen, die immer
wieder die Runde machen.
Doch wer genau hinsieht,
kann Veränderungen erken-
nen. »Es hat sich etwas getan«,
sagt Götz, die direkt nach ih-
rem Amtsantritt in Sachen

Müll und Sauberkeit aktiv ge-
worden ist. So wirkte sie der
oft zu hörenden Feststellung
»da kann man nichts machen,

das war schon immer so« mit
mehreren Schritten entgegen,
und das – aus ihrer Sicht –
durchaus erfolgreich. Als ers-
tes bündelte und aktivierte sie
innerhalb der Stadtverwaltung
die Kräfte in den verschiede-
nen beteiligten Ämtern und
verkürzte so die Abläufe bei
der Entsorgung von illegalem
Müll. Götz: »Mitarbeiter des

Bauhofs sind an den Werkta-
gen unterwegs und nehmen
den Müll mit, wenn sie ihn se-
hen oder davon erfahren.«

Allerdings reichen die Kapa-
zitäten manchmal nicht aus,
sodass ein externer Entsorger
bestellt werden muss. Dies
war erst kürzlich der Fall, als
sich mitten in der Woche in-
nerhalb von zwei Tagen rund
um die Glascontainer in der
Bahnhofstraße – ein Hotspot
in Sachen illegaler Müllentsor-
gung – ein regelrechter Müll-
berg aus Matratzen, Schrank-
teilen und anderem mehr ent-
wickelt hatte.

Problem mit Tonnen
auf der Straße

Kontrollen, die auch schon
mal nachts durchgeführt wur-
den, brachten ein für die Erste
Stadträtin doch etwas uner-
wartetes Ergebnis hervor. »Die
illegalen Müllentsorger kom-
men tatsächlich aus allen Ge-
sellschaftsschichten.« Götz
sagt auch: »Das ist eine Pest.
Die meisten Bürger verhalten
sich korrekt, doch eine Min-
derheit macht, was sie will,
und das auf Kosten der Allge-
meinheit.«

Die Erste Stadträtin zeigt auf
einen prall gefüllten Aktenord-
ner, in dem jeder ihrer Schrit-
te in Sachen Müllbeseitigung
und Sauberkeit dokumentiert
ist. Viel Müll wurde auch um
die Tonnen herum abgelegt,
die immer auf der Straße stan-
den und nie weggeräumt wur-
den. »Dies hat das Stadtbild
verschandelt«, sagt Götz, die
auch in diesem Punkt aktiv

wurde. Alle »Straßen-Tonnen«
wurden erfasst und die Hausei-
gentümer angeschrieben. In
dem Schreiben wurde auf die
Abfallsatzung hingewiesen.
Mülltonnen sind demnach nur
zu Leerungen in den öffentli-
chen Raum zu stellen. 80 Pro-
zent der Hauseigentümer rea-
gierten positiv und entfernten
die Müllgefäße von der Straße.

Bei einer Ortsbegehung im
Sommer 2019 wurden alle Ton-
nen erfasst, die noch immer
vor den Häusern standen. Er-
neut wurden die Hausbesitzer
schriftlich aufgefordert, diese
zu entfernen. Dabei stellte
sich heraus, dass bei einigen
Häusern tatsächlich kein Platz
für das Abstellen der Tonnen
ist. Daraufhin initiierte Götz
einen Magistratsbeschluss, in
dem die Abstellung der Müll-
gefäße auf der Straße geregelt
wurde (siehe Info-Artikel). Zur
Umsetzung dieser Richtlinie
bildete Götz ein Team aus Mit-
arbeitern des Ordnungsamtes,

der Stabstelle »Sauberes Fried-
berg«, der Straßenverkehrsbe-
hörde, des Grünamts und der
Entsorgungsbetriebe.

Die Situation änderte sich
noch einmal, als bekannt wur-
de, dass im Januar 2021 die
gelbe Tonne eingeführt wer-
den sollte. »Wir mussten bis
zum Sommer 2020 warten, bis
wir wussten, wie viele gelbe
Tonnen geordert wurden«, er-
innert Götz, die auch mit der
Denkmalschutzbehörde Kon-
takt aufnahm, da in der neuen
Bestimmung eine Einfassung
der Mülltonnen vorgesehen
ist. Die vorgeschlagene Ein-
hausung wurde von den Denk-
malschützern genehmigt. Die
betroffenen Hausbesitzer ha-
ben inzwischen alle diese Ein-
hausungen bestellt, die ersten
wurden bereits geliefert, ande-
re sollen in den nächsten Wo-
chen folgen. »Auch hier gibt es
Lieferschwierigkeiten«, sagt
Götz, die feststellt: »Der An-
fang ist gemacht.«

,,
Die illegalen

Müllentsorger kommen
tatsächlich aus allen

Gesellschaftsschichten.

Marion Götz

INFO

Die neuen Bestimmungen

In den »Bestimmungen betref-
fend die Genehmigung zur Ab-
stellung von Müllgefäßen im öf-
fentlichen Raum im Rahmen der
Sondernutzung im Stadtgebiet
von Friedberg« wird die »Son-
dernutzung des öffentlichen
Raums« für Müllgefäße geregelt.
Die Hauseigentümer werden ver-
pflichtet, einen entsprechenden
Antrag mit umfassender Begrün-
dung zu stellen. Die Genehmi-
gung erfolgt nur, wenn nachge-

wiesen wird, dass es keine ande-
re Unterbringungsmöglichkeit
auf dem Grundstück gibt. Die
genehmigten Müllgefäße sind –
laut Bestimmung – »anspre-
chend einzufassen«. Diese Ein-
fassung darf bis zu einen Meter
in den öffentlichen Raum hinein-
ragen, wenn eine Restfahrbahn-
breite von 3,05 Metern – zur
Durchfahrt von Feuerwehr- oder
Müllfahrzeugen – gewährleistet
ist. harErste Stadträtin Marion Götz mit dem prall gefüllten Akten-

ordner zum Thema »Mehr Sauberkeit in der Altstadt«.

So wie auf dem linken Foto – und oft noch schlimmer – sieht es nach jedem Wochenende an den Müllcontainern in der Alten Bahnhofstraße aus. Positiv hinge-
gen: Die ersten Einhausungen für Müllgefäße stehen bereits. FOTOS: LONI SCHUCHARDT

78-Jähriger
in Ludwigstraße

verprügelt
Bad Nauheim (pob). Ein 78-jäh-
riger Mann ist am Samstag-
abend in der Ludwigstraße
verprügelt worden. Der Senior
wurde aus einer Dreiergruppe
heraus von einem Unbekann-
ten mit der Faust geschlagen.
Als das Opfer am Boden lag,
wurde noch auf den Senior
eingetreten. Passanten ver-
ständigten die Polizei. Das Trio
soll sich in Richtung Bahnhof
entfernt haben.

Zeugenangaben zufolge soll
der Haupttäter höchstens 30
Jahre alt sein und einen Boxer-
schnitt und ein weißes T-Shirt
getragen haben. Einer seiner
Begleiter trug den Angaben
zufolge ein blaues T-Shirt.
Nach bisherigen Erkenntnis-
sen wurde der ältere Herr
leicht verletzt. Die Polizei er-
mittelt wegen gefährlicher
Körperverletzung und bittet
mögliche weitere Zeugen, sich
unter Telefon 06031/6010 zu
melden.

Anzeige

Von Freitag, 2.9. bis Samstag, 3.9.
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